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11 Grad Celsius im Büro:„Wir
brauchen einen neuen Raum“
Elmshorn (jhf) Einmal kam die
Deutsche Bahn der Elmshor-
ner Bahnhofsmission in die-
sem Winter entgegen. Als die
Wetterdienste Anfang Januar
vor dem Sturmtief „Elli“ warn-
ten, öffnete das Unternehmen
im Januar die Bahnhofshalle
für fünf Nächte. „Hier haben
sich Leute aufgewärmt“, be-
richtet Anna Federmann, Lei-
terin der Bahnhofsmission,
die vom Diakonischen Werk
Rantzau-Münsterdorf betrie-
ben wird. Doch seither ist
der Bahnhof nachts wieder
geschlossen. Federmann hat
dafür kein Verständnis: „In
allen Medien kommt der Auf-
ruf: ,Haltet die Notunterkünfte
offen!‘ Warum kann die Halle
nicht einfach offen bleiben?“
Ursprünglich kümmern sich
die Bahnhofsmissionen in
Deutschland um Reisende, die
Hilfe beim Ein- und Aussteigen
benötigen oder am Bahnsteig
gestrandet sind. Diese Auf-
gabe steht in Elmshorn nicht
mehr im Vordergrund. „Rei-
sende haben wir auch immer
mal wieder, aber das ist zu-
rückgegangen“, sagt Feder-
mann. Ihr Team aus zehn Eh-
renamtlichen betreut vor allem
Menschen, die an Einsamkeit,
Armut, psychischen Krankhei-
ten oder der Abhängigkeit von

Drogen leiden. 2025 versorg-
te die Bahnhofsmission Elms-
horn 11.234 Gäste. Das bedeu-
tet, dass im Schnitt mehr als
50 Menschen pro Öffnungs-
tag Hilfe, einen Ort der Wärme
oder ein Gespräch suchten.
„Die Zahl steigt aber“, betont
Federmann. Während der ver-
gangenen Monate zählte sie
teils 70 bis 80 Gäste pro Tag.
Die Bahn stellt die Räume
kostenlos zur Verfügung. Das
Diakonische Werk Rantzau-
Münsterdorf finanziert die Ar-
beit. Bürgerinnen und Bürger
spenden immer wieder De-
cken und Ähnliches. „Das sozi-
ale Netzwerk in Elmshorn hält
gut zusammen. Aber es reicht
halt nicht: Wir brauchen einen
neuen Raum“, betont Feder-
mann. Kürzlich musste sie ei-
nen Punsch und Spieleabend
in der Bahnhofshalle absagen,

da das Stromnetz zu schwach
ist, um den Punsch auf einer
Camping-Herdplatte zu er-
wärmen. „Die Gäste sind ent-
täuscht. Wir sind enttäuscht.“
Inzwischen hätten sich Thors-
ten Sielk, Geschäftsführer des
Diakonischen Werks Rantzau-
Münsterdorf, und die Bundes-
ebene der Bahnhofsmissionen
in den Fall eingeschaltet. Auch
der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Ralf Stegner und die
SPD-Landtagsabgeordnete
Beate Raudies boten bei ei-
nem Besuch Hilfe an. Gebes-
sert hat sich noch nichts. Die
Ehrenamtlichen hoffen auf
den Frühling. Doch auch in
der kommenden Woche sollen
die Temperaturen in Elmshorn
tagsüber auf höchstens zwei
Grad steigen. „Wir müssen uns
nochmal dicker einpacken“,
sagt Anna Federmann.
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Elmshorn (rs) Der Apollo Kul-
tur Verein veranstaltet am
Donnerstag, 19. März, eine
Benefiz-Lesung im Industrie-
museum. Zu Gast ist ab 18.30
Uhr (Einlass ab 18 Uhr) Autor
und Aktivist Dominik Bloh. Der
Spiegel-Bestseller-Autor von
„Die Straße im Kopf“ spricht
über seinen Weg aus der Ob-
dachlosigkeit. Alle Erlöse des
Abends werden vollständig an
die Bahnhofsmission Elmshorn
gespendet.
Bloh war selbst fast elf Jahre
obdachlos. Nach seinem Spie-
gel-Bestseller „Unter Palmen
aus Stahl“ folgte der Durch-
bruch – heute ist er vielfach
gefragter Autor und Initiator
des Dusch-Bus-Projekts Go-
Banyo. Der Bus fährt gezielt
Orte in Hamburg an, damit
sich Obdachlose dort waschen
und duschen können sowie
Zugang zu Hygiene erhalten.
Bloh engagiert sich seit Jahren
sichtbar für Menschen ohne
Obdach und ist heute unter
anderen in der politischen
Beratung zum Thema Woh-
nungslosigkeit aktiv. Für sein
Engagement erhielt er das
Bundesverdienstkreuz. In „Die
Straße im Kopf“ beschreibt er
in eindringlicher Sprache den
Weg in ein neues Leben – mit
Wohnung, aber ohne echtes
Zuhause – und das Leben

„zwischen zwei Welten“: der
neuen mit Privatsphäre und
der alten Straße, die im Kopf
bleibt und für viele weiterhin
Realität ist. Bloh schildert, wie
schwierig der Weg aus der Ob-
dachlosigkeit in ein „normales“
Leben bleibt.
Der Apollo Kultur Verein orga-
nisiert Kulturangebote in Elms-
horn ohne eigenes Haus. Ver-
anstaltungen entstehen dort,
wo Kooperationen möglich
sind. Die Zusammenarbeit mit
dem Industriemuseum ermög-
licht dem Verein einen weite-
ren Ort in Elmshorn, an dem
der Verein künftig punktuell

Kultur veranstalten kann. Der
Abend ist bewusst als Spen-
denveranstaltung organisiert:
Die Tickets stehen im Vorver-
kauf für 1 Euro bereit, damit
die Teilnahme für alle möglich
bleibt. Gleichzeitig kann beim
Ticketkauf freiwillig ein höhe-
rer Betrag gewählt werden,
um damit die Bahnhofsmission
Elmshorn zu unterstützen.
Karten gibt es im Ticketshop
des Kulturkombinat Elmshorn
unter https://www.kulturkombi-
natelmshorn.de/veranstaltun-
gen/benefiz-lesung-mit-domi-
nikbloh sowie im Industriemu-
seum, Catharinenstraße 1.

Bestseller-Autor liest
zugunsten der Bahnhofsmission

Dominik Bloh war selbst fast elf Jahre lang obdachlos

Spiegelbestseller-Autor Dominik Bloh spricht auf Einladung des Apollo
Kultur Verein im Industriemuseum. Foto: Dominik Bloh

Durch die Spalte unter den Türen der Elmshorner Bahnhofshalle pfeift der
Wind. Die Bahnhofsmission kann nicht dagegen anheizen. Foto: Frank


